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WÄRTSILÄ CONNECTS THE DOTS 
The first of a new generation of medium speed engines, the Wärtsilä 31,  

raises the bar for fuel efficiency and flexibility to a new level. It has the 

lowest fuel consumption over a wide operating range. The engine is 

available as diesel version optimized for heavy or light fuels, as a pure  

gas engine or a dual-fuel version. The Wärtsilä 31 is suitable for a wide 

range of ship types and applications. Read more at www.wartsila.com

FUEL COSTS AND EMISSIONS 
ARE REDUCED – A LOT

You make  
record-breaking  

profits WÄRTSILÄ 31 BREAKS 
GUINNESS WORLD 
RECORD FOR FUEL 
EFFICIENCY
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Scandlines nimmt System zur Reinigung von Scrubber-
Wasser in Betrieb

Das Wasserbehandlungssystem MarinePaq wurde im Hafen von 
Gedser installiert

GEDSER | Die Reederei Scand-
lines hat das Wasserbehand-
lungssystem MarinePaq des lu-
xemburgischen Unternehmens 
Apateq im Hafen von Gedser 
in Betrieb genommen. Marine-
Paq wurde installiert, um das 
Wasser aus dem Abgaswäscher 
der beiden Fähren auf der Ver-
bindung Rostock – Gedser zu 
reinigen. Die Scandlines-Fäh-
ren verfügen über ein Hybrid-
antriebssystem, das konventi-
onellen Brennstoff mit einem 
Batteriesystem kombiniert. Die 
SOx-Emissionen der Schiffe 
werden von einem Closed-
Loop-Scrubber gereinigt. Das 
dabei an Bord anfallende Ab-
wasser wird aus dem Scrubber 
in einen Abscheider weiterge-
leitet. Wenn die darin befind-
liche Lösung keine Schmutz-

partikel mehr absorbieren 
kann, wird diese in das an Land 
installierte Reinigungssystem 
MarinePaq gepumpt. 
Das System wurde in zwei 
übereinander gestapelten Con-

tainern am Hafen von Gedser 
installiert. In einem fünfstu-
figen Prozess behandelt die 
Anlage das Scrubber-Wasser 
Apateq zufolge so effektiv, dass 
das gereinigte Wasser gemäß 

Umweltauflagen direkt in den 
Hafen eingeleitet werden kann. 
Durch den Betrieb des Mari-
nePaq könnte Scandlines be-
trächtliche Kosten bei der Was-
serentsorgung, inklusive beim 
Transport des Wassers aus dem 
Gaswäschers zur nächstgelege-
nen industriellen Kläranlage, 
einsparen, so das Unternehmen. 
Wie Apateq mitteilt, erreicht 
die an Land vorgenommene 
Behandlung einen viel höheren 
Reinigungsgrad als jeder ande-
re auf dem Markt befindliche 
Abgaswäscher, bei denen es 
sich häufig um an Bord instal-
lierte Systeme handelt. Schwer-
metalle, CSB, Nitrit, Sulfite und 
Nitrate würden auf deutlich 
niedrigere Werte reduziert als 
von jeder anderen derzeit er-
hältlichen Lösung. 

Forschungsprojekt zur Energiegewinnung an Bord  
von Kreuzfahrtschiffen 

CLEAN | Das kürzlich initiierte 
Forschungsprojekt CLEAN be-
schäftigt sich mit der Frage, wie 
Anaerobtechnik an Bord von 
Kreuzfahrtschiffen dazu beitra-
gen kann, organische Reststoffe 
zu verwerten. Im Rahmen des 
Vorhabens arbeiten Ingenieure 
der Carnival Maritime GmbH 
und der Martin Membrane 
Systems AG gemeinsam mit 
Wissenschaftlern vom Institut 
für Siedlungswasserwirtschaft 
und Abfalltechnik der Univer-
sität Hannover und vom Inno-
vations- und Bildungszentrum 
Hohen Luckow e.V. daran, viel-
versprechende und innovative 
Ansätze zur Etablierung der 
Anaerobtechnik zu testen und 
einzusetzen. Das Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und 

Energie unterstützt das F&E-
Projekt mit einer finanziellen 
Förderung über drei Jahre.
Ziel des Projekts ist die Erzeu-
gung von Biogas und damit ei-
ner erneuerbaren Energiequelle 
bei zeitgleicher, umweltfreund-
licher Verwertung organischer 
Reststoffe. „Vom Forschungs-
vorhaben CLEAN erhoffen 
wir uns innovative, nachhaltige 
Lösungen, speziell in Bezug 
auf die Energiegewinnung und 
-nutzung von organischen Ab-
fällen an Bord. Zeitgleich sol-
len die zu entsorgenden Rest-
mengen noch einmal deutlich 
reduziert werden“, sagt Dr.-Ing. 
Christoph Schladör, Head of 
Technical Projects bei Carnival 
Maritime. Bisher stand die um-
weltgerechte Entsorgung der 

organischen Abfälle im Vorder-
grund. Mit dem neuen Projekt 
werden nun erstmals organi-
sche Reststoffe auf Kreuzfahrt-
schiffen, insbesondere in Form 
von Speiseresten, Flotat- und 
Klärschlämmen, so nachbehan-
delt, dass ein Einsatz als Biogas 
möglich ist. „Die Abwasserrei-
nigung und Reststoffbehand-
lung wird noch einmal maß-
geblich verbessert. Für uns ist 
das ein zusätzlicher Anreiz an 
dem Forschungsvorhaben teil-
zunehmen“, betont er.
Die beteiligten wissenschaftli-
chen Partner leisten wichtige 
Vorarbeiten für die Auslegung 
der zu erprobenden Verfah-
renstechnik. Dies umfasst eine 
genaue Analyse der an Bord 
anfallenden organischen Rest-

stoffe sowie darauf aufbauend 
labor- und halbtechnische Un-
tersuchungen zum Reaktorde-
sign. „Die organischen Substra-
te von Bord sind sehr heterogen 
zusammengesetzt und es kom-
men sogar neue Substrate wie 
beispielsweise die Flotate aus 
der Küchenabwasservorbe-
handlung hinzu. Daher lassen 
sich die Erfahrungen von Land-
anlagen nicht auf das System 
Schiff übertragen“, führt Kai  
Schumüller aus, der das Vorha-
ben an der Leibniz Universität 
Hannover bearbeiten wird. An 
die Voruntersuchungen schließt 
sich eine Erprobung der An-
lagentechnik an Bord eines 
Schiffes von AIDA Cruises an, 
um die technische Umsetzbar-
keit aufzeigen.
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